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6. Jahrgang. Nr. w. 4. März 1920

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver ..pädagogischen Blätter" 27. Jahrgang.

S«r die
5christleitnng des Wochenblattes: -

I. Troxler, Prof., Luzern, Mllenstr. 14 ^

21.66 Telephon 21.66 î

Beilagen zur 5chweizer-5chnle:
vol»»schule — Mittelschule

vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Tberle «c Rickenbach, Sinsiedeln

Jnseratenannahme
durch die PublicitaS A -G., Luzern.

Jahres »reis Fr. S.SV — bei der Post bestellt Fr. 8. 7»
iCheck IX 0,IS?> tAuSland Portozulchlag». Preis der 32 mm breiten Colonelzeile 25 Rp.

Inhalt: Ständerat I. Düring, Luzern. — Himmelserscheinungen im Monat März. — Die Stecknadel.
— Der Lehrer im Kt. Freiburg vor 100 Jahren. — Erziehung zur Höflichkeit. — Schulnachrichten.
— Krankenkasse. — Preßfonds. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. s.

-s- Ständerat I. Düring. Erziehungtzdirektor, Luzern.
Der Tod hält reiche Ernte. Er sucht

die Besten unter uns und zwingt sie unter
seine Knochenfaust. Heute, am 28. Febr.
1920, hat er uns Luzernern einen Mann
entrissen, der wie kein zweiter im Kanton
mit unserm Erziehungswesen verwachsen ist:
Herrn Regierungsrat Joseph Düring,
Chef des Erzieh un gs dep artemente s.
Sein Name hat im ganzen Schweizerlande
guten Klang, gehörte er doch als Erziehungs-
direktor unstreitig zu den hervorragendsten
Mitgliedern der Erziehungsdirektorenkon-
ferenz, als Ständerat und langjähriger Prä-
sident der eidgenössischen Finanzkommission
zu den angesehensten Vertretern im Stände-
Hause, als Mitglied des eidgenössischen Schul-
rates zu jenen Männern, die in delikatesten
Schulfragen ein autoritatives Wort zu spre-
chen hatten.

Uns Luzernern aber war er vielmehr:
Er war der Bater unseres heutigen
Schulwesens, die Seele gesunder fort-
schrittlicher Bestrebungen auf dem Gebiete
der Erziehung und des Unterrichtes, ein
warmherziger Freund der Schule, ein weit-
blickender Staatsmann, bei Freund und
Gegner hochangesehen und geachtet, ein
Mann, zu dem speziell die Lehrerschaft aller
Stufen mit wahrhaft kindlichem Vertrauen
aufblickte, ein Magistrat, dessen Wort größtes
Gewicht hatte, weil man wußte, daß man
sich darauf verlassen konnte.

Joseph Düring wurde am 26. Januar
1860 in seiner Vaterstadt Luzern geboren,
genoß daselbst die Volks- und Mittelschulen
und studierte in Innsbruck und Zürich Ge-
schichte und Rechtswissenschaft und wurde
1889, nachdem er sich bereits in verschie-
denen Stellungen betätigt, Staatsschreiber
und 1893 Regierungsrat. Er übernahm
das Erziehungsdepartement, dem er
bis zu seinem Tode vorstand. Dir Aera
Düring wird in den Annalen des luzerni-
schen Erziehungswesens für alle Zeiten mit
besonderer Genugtuung genannt werden.
Sie bedeutet einen ungeahnten Auf-
schwung unserer Volksbildung. Anhand
der Ergebnisse der Rekrutenprüfungen, an-
Hand der Frequenz der Sekundär- und Mit-
telschulen, der Kantonsschule, anhand der
Staatsausgaben für das Volks- und höhere
Schulwesen, der Aufwendungen für Schul-
Hausbauten im Kanton :c. ließe sich für
diese Behauptung ohne weiteres ein zahlen-
mäßiger Nachweis leisten. Unter Erziehungs-
direktor Düring wurde das Erziehungs-
gesetz dreimal revidiert, d. h. den
neuzeitlichen Strömungen angepaßt, ohne
das bewährte Alte preiszugeben. Erzieh-
ungsdirektor Düring war es,' der für das
Besoldungswesen der Lehrerschaft zeit-
gemäße Vorlagen ausarbeitete und sie durch
trefflich motivierte Botschaften an den Gro-
ßen Rat zu begründen und in der Beratung
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